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1  Einleitung  

Die Fachhochschule Wiener Neustadt ï Campus Wieselburg  wurde im Projekt ĂRegionales 

Energiekonzept Weinviertel Manhartsbergñ mit einem Teil der Potential und IST Analyse 

des energetischen Zustands der Leaderregion beauftragt. Der Projektauftrag betrifft 

folgende drei Punkte die im vorliegenden Kurz -Bericht, e iner Powerpoint -Präsentation 

sowie einem Gesamtbericht dargestellt werden.  

 Arbeitspaket 1  

o 1.1 Auswertung & Sichtung vorhand ener statistischer Energiedaten   

 Arbeitspaket 2  

o 2.1 Auswertung Biomassepotential (Forst -  & Ackerdaten von WST -6)  

o 2.2 Abschätzung und Bewertung des theoretischen Nutzungspotentials der 

Erneuerbaren Energieträger der Region  

 

Darüber hinaus wurde noch der IST -Stand der Energieaufbringung mittels Befragung von 

Anlagenbetreibern erhoben.  

 

Einzelergebnisse sowie eine detaillierte Darstellung der Erhebungs -  und Berechungs -  

Methoden sind dem Endbericht zu entnehmen.  

 

2  Kurzfassung  

In der Studie wurden die Energiequellen Biomasse, Erdwärme, Solarenergie, Wasserkraft 

und Windkraft analysiert. Eine Übersicht über die derzeitige Aufbringung gibt  Tabelle 1 

 

Erneuerbare 

Energiequelle n  

IST -  

Aufbringung  

[ MWh/a ]  

Anteil ig 

[ % ]  

Biomasse  230.833  90,7  

Erdwärme  11.062  4,3  

Solarenergie  4.527  1,8  

Wasserkraft  359  0,1  

Windkraft  7.775  3,1  

Summe  254.606  100,0  

Tabelle 1: Aufbringung aus erneuerbaren Energiequellen  
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Insgesamt steht der Region ein jährliches erneuerbares Energiepotential von 1.418.600 

MWh/a zur Verfügung . Mit der derzeitigen Energie -Aufbringung aus erneuerbaren 

Energien werden 17,9 % des technischen Angebotsp otentials genutzt:  

Erneuerbare 

Energiequelle n  

Potential  

[ MWh/a ]  

Anteil ig  

[ % ]  

Ausnutz ungs grad  

des Potentials 

[ % ]  

Biomasse  339.228  24  68,1  

Erdwärme  247.002  17  4,5  

Solarenergie  152.937  11  3,0  

Wasserkraft  17.908  1 2,0  

Windkraft  661.525  47  1,2  

Summe  1.418.599  100  17,9  

Tabelle 2: Potential erneuerbarer Energiequellen 

Im Heizenergiebereich besteht ein enormes Energiesparpotential. Bereits durch 

Maßnahmen wie der  Dämmung der obersten Geschoßdecke, der Tausch alter Fenster 

sowie durch die Wartung des Heizsystems können bis zu 50% des Heizenergieverbrauchs 

eingespart werde n. Das errechnete Einsparpotential, bei  den genannten Maßnahmen 

beträgt für die gesamte Region etwa 167.000  MWh/a . In Heizöl umgelegt bedeutet dies 

eine Einsparung von  16,7 Millionen Liter/Jahr gesamt, oder  640 Liter/Jahr und Wohnung.  

 

Knapp 2/3 der Wärmev ersorgung wird  in der Region durch fossile Energieträger 

bereitgestellt. Davon ist die Hälfte Erdgas, ein Drittel Heizöl und der Rest Kohle. Die 

Gemeinde mit dem höchsten fossilen Anteil beim Wärmeenergieeinsatz ist die Gemeinde 

Göllersdorf da hier ein Sac hgütererzeugungsbetrieb hohe Mengen an Erdgas einsetzt. 

Den höchsten erneuerbaren Anteil hat die Gemeinde Ziersdorf, weil  hier eine 

Biogasanlage große Mengen an erneuerbarer Energie (Biomasse in Form von Mais) 

aufbringt . Die Gemeinde mit dem höchsten Wärme energieeinsatz ist die Gemeinde 

Hollabrunn, gefolgt von der Gemeinde Retz. Diese beiden Gemeinden sind gemessen an 

den Einwohnern di e größten Gemeinden der Region.   
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3  Energieaufbringung und Potential erneuerbare Energien  

 

Energieaufbringung und Potential erneuerbare Energien 
|  beurteilte Energiequellen

5

http://www.hospizgemeinschaft -arche -
noah.de/b_bilder/wald.jpg

Biomasse

http://www.wdr.de/tv/servicezeit/gesundheit/sendungsbeitraege/20
08/0616/img/400/01_1.jpg

Solarenergie

http://www.erdwaerme -
heizung.biz/images/erdwaerme -erde.jpg

Erdwärme
http://diepresse.com/images/uploads/9/3/0/465200/wasser20090327223918
.jpg

Wasserkraft

http://wua -
wien.at/home/images/stories/energie/original/win

dkraft -original.jpg

Windkraft

 

Abbildung 1: Energiequellen 

 

Bei der Untersuchung der derzeitigen Energie -Aufbringung und der Energie -Potentiale 

werden  fünf erneuerbare Energiequellen hinsichtlich  ihrer technischen Nutzung beurteilt.  

 

Erneuerbare 

Energiequelle  

Unterkategorie  Technische Nutzung  

Biomasse  

Biomasse aus dem Wald  Verbrennungsanlagen  

Biomasse von agrarischen 

Flächen  

Biogasanlagen &  

Verbrennungsanlagen  

Biomasse aus der 

Tierhaltung  

Biogasanlagen  

Erdwärme  Thermische Energie  Wärmepumpen  

Solarenergie  
Thermische Energie  Solarthermie  

Elektrische Energie  Photovoltaik  

Wasserkraft  Elektrische Energie  Wasserkraftanlagen  

Windkraft  Elektrische Energie  Windkraftanlagen  

Tabelle 3: Systematik der Energiequellen und deren Nutzung 
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3.1  IST -Aufbringung aus  erneuerbare n Energiequellen  

Die Quantifizierung der IST -Aufbringung aus erneuerbaren Energien basiert auf 

Primärdaten und statistischen Daten. Mehr als 90% der derzeitigen Energieaufbringung 

aus erneuerbaren Energien basiert auf Biomass e.  

 

3.1.1  IST -Aufbringung Wärme und Strom aus erneuerbaren Energiequellen  

Bei der derzeitigen Aufbringung durch erneuerbare Energien dominiert die Biomasse, die 

mit beinahe 91 % den überwiegenden Anteil besitzt. Das ist vor allem auf den hohen 

Anteil von Brennholz im privaten Hausbrand zurück zu führen.  

Den zweithöchsten Anteil an der derzeitigen Aufbringung durch erneuerbare 

Energiequellen hat die Erdwärme mit 4,3 %.  

In der Region sind insgesamt 3 Windkraftanlagen in Betrieb, deren produzierte 

elektrisch e Energie 3,1 % der gesamten aufgebrachten erneuerbaren Energie in der 

Region entspricht.  

Die Solarenergie, in der die Erzeugung elektrischer Energie durch Photovoltaik  (0,1 %) , 

sowie die Wärmeproduktion durch Solarthermie (1,7 %) zusammengefasst ist, zeic hnet 

insgesamt für 1, 8 %  des regionalen erneuerbaren Energieaufkommens verantwortlich.  

Nur etwa 1/10 Prozent der aufgebrachten Energie stammt aus der Kleinwasserkraft. 

Durch die geringen Niederschläge und die flache Topografie der Region spielt Wasserkraft  

nur eine untergeordnete Rolle.  

Energieaufbringung durch erneuerbare Energiequellen

Mag. (FH) Josef Walch / Martin Gosch B.A.
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Abbildung 2: IST-Aufbringung erneuerbare Energien 
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Nachfolgende Abbildung 3 und Abbildung 4 zeigen eine separate Darstellung der 

Aufbringung von Wärme und elektrischer Energie.  

 

Energieaufbringung durch erneuerbare Energiequellen

Mag. (FH) Josef Walch / Martin Gosch B.A.
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Abbildung 3: Aufbringung Wärme aus erneuerbaren Energien 

 

Energieaufbringung durch erneuerbare Energiequellen

Mag. (FH) Josef Walch / Martin Gosch B.A.
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Abbildung 4: Aufbringung elektrische Energie aus erneuerbaren Energien 
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3.2  Potent ial erneuerbare Energiequellen  

Abbildung 5 zeigt das Potential von erneuerbaren Energiequellen in der Region in 

Relation und in absoluten Werten. Das Potential verste ht sich hier als  technische s 

Potential , das beschreibt wie viel Energie unter derzeitigen technischen 

Rahmenbedingungen genutzt werden kann . Es berücksichtigt jedoch noch nicht das 

wirtschaftliche Potential. Am Beispiel der Photovoltaik bedeutet dies,  dass Flächen zwar 

technisch genutzt werden können, aber beispielsweise die Wirtschaftlichkeit (Kosten, 

Preise, Förderungen) die Nutzung einschränkt. Somit ist das realistische Potential 

grundsätzlich niedriger als das technische Potential . Im Folgenden wi rd unter Potential 

bis auf die nachfolgend beschriebenen Ausnahmen immer das technisch e Potential 

verstanden:  

 Windkraft : zusätzliche Einschränkungen durch rechtliche Rahmenbedingungen , 

und Abstände der Windkraftanlagen untereinander  = technisch rechtliches  

Potential  

 Biomasse : technische Einschränkung durch teilweise Nutzung der Flächen   

 Photovoltaik/Solarthermie: Dachflächen für Photovoltaik und Fassadenflächen für 

Solarthermie genutzt  

 

Übersicht Potential Erneuerbare Energien

Mag. (FH) Josef Walch / Martin Gosch B.A.
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Abbildung 5: Potential erneuerbare Energien 
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Jene Energiequelle mit dem höchsten Potential in d er Region ist die Windkraft (47 %). 

Bei der Potentialbestimmung für Windkraft wurden die rechtlichen Rahmenbedingungen 

(Mindestabstände, Mindestwindaufkommen) und energietec hnische Einschränkungen 

(Abstände der Windkraftanlagen untereinander) berücksichtigt.  

 

Über das zweitgrößte Potential in der Region verfügt die Biomasse mit 24 %. Die 

Biomasse wird bei der Potentialbestimmung unterteilt in Biomasse aus dem Wald, 

Biomasse aus agrarischen Flächen (Acker, Wiesenflächen) und Biomasse aus der 

Tierhaltung (Gülle f ür Biogaserzeugung). Speziell bei der Biomasse aus agrarischen 

Flächen steht die Nutzung für Energiezwecke in Konkurrenz mit anderen 

Nutzungsmöglichkeiten, z.B. Lebensmittelproduktion. Deshalb wird in den vorliegenden 

Potentialberechnungen bei Biomasse aus  agrarischen Flächen angenommen, dass ein 

begrenzter  Teil für die Energieerzeugung zur Verfügung steht (z.B. 50 % des 

Strohaufkommens wird für energetische Zwecke genutzt). Dieser Anteil der 

Flächennutzung ist bei der Biomasse aus agrarischen Flächen der m aßgebliche Faktor für 

das Ergebnis. Wird dieser Faktor verändert, verändert sich dementsprechend auch das 

Potential.  

 

Die erneuerbare Energiequelle mit dem dritthöchsten Potential in der Region ist die 

Erdwärme (17 %). Bei der Potentialbestimmung wurde dav on ausgegangen, dass für die 

Nutzung der Erdwärme die Technologie der Wärmepumpen eingesetzt wird. Für den 

Betrieb einer Wärmepumpe ist elektrische Antriebsenergie notwendig. Würde in der 

Region das volle festgestellte Potential ausgeschöpft , wäre mehr Str om notwendig, als 

die Privathaushalte der Region zurzeit verbrauchen (bezogen auf den 

Durchschnittsstromverbrauch eines österreichischen Haushalts von 4.400 kWh/a). Hier 

stellt sich die Frage , aus welchen Quellen der Bedarf für die elektrische Energie 

bere itgestellt wird.  

 

Im Fall der  Solarenergie wird zwischen Photovoltaik und Solarthermie unterschieden. 

Zusätzlich gilt in den berechneten Szenarien, dass die Dachflächen für Photovoltaik und 

die Fassadenflächen für Solarthermie benutzt werden. Diese beiden Technologien stehen 

sozusagen in einer Flächenkonkurrenz  zueinander . Das Photovoltaik Potential in der 

Region beträgt 10 %  des Gesamtpotent ials , wobei hier davon ausgegangen wird, dass 

lediglich Dach -  und keine Freiflächen für Photovoltaik genutzt werden.  Würden zusätzlich 

Freiflächen genutzt , erhöht sich das Potential dementsprechend. Zusammen mit dem 

Solarthermiepotential (1%) macht die Solarenergie 11 % des Potentials an erneuerbaren 
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Energiequellen in der Region aus.  Bei der Solarthermie gilt jene Energi emenge als 

Poten tial , die nötig ist um 60 % solaren Deckungsgrad zu erreichen.  

 

Eine untergeordnete Rolle spielt die Wasserkraft in der Region (1 %). Der Großteil des 

Potentials aus Wasserkraft (knapp 90 %) ist auf die Thaya zurückzuführen, die jedoch in 

einem Naturschutz -  und Grenzgebiet verläuft. Daher ist es äußerst fraglich ob dieses 

Potential rechtlich auch genutzt werden kann.  

 

Das Potential, aufgeteilt nach Gemeinden und Energieträgern, ist in folgender Abbildung 

ersichtlich.  Hierbei verfügt die Geme inde Wullersdorf über das höchste Potential 

(hauptsächlich aufgrund des Windpotentials). Die Gemeinde Röschitz weist im Verglich zu 

den anderen Gemeinden der Region das geringste Potential an erneuerbaren Energien 

auf.  Das auf die Gemeinde bezogene absolut e Potential hängt insgesamt stark von der 

Gemeindefläche ab.  
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Abbildung 6: Übersicht Potential Erneuerbare Energien auf Gemeindeebene  
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3.3  Aufbringung versus  Potential erneuerbare Energiequellen  ï 

Ausnutzungsgrad  

Werden die derzeitige Aufbringung und das Potential der jeweiligen Energiequelle 

gegenübergestellt ergibt sich ein Ausnutzungsgrad, der Auskunft darüber gibt welcher 

Teil des Potenti als bereits ausgenutzt wird. Abbildung 7 zeigt den Ausnutzungsgrad der 

erneuerbaren Energiequellen.  

 

Übersicht Potential Erneuerbare Energien

Mag. (FH) Josef Walch / Martin Gosch B.A.

60

4 Energieträger mit größtem Potential
Energiequelle derzeitige 

Aufbringung 
[ MWh /a]

Potential
[ MWh /a]

Aus -
nutz. -
grad
[%]

Biomasse aus dem Wald

230 883

94 990

68,1
Biomasse aus agrarischen 
Flächen

232 950

11 288Biomasse aus der Tierhaltung 

Windkraft 7 775 661 525 1,2

Erdwärme 11 062 247 000 4,5

Solarenergie

PV 302 134 159 0,2

Solarthermie 4 225 18 778 22,5

Wasserkraft 359 17 908 2,0

 

Abbildung 7: Ausnutzungsgrad erneuerbare Energien 

 

Die Energiequelle mit dem höchsten Ausnutzungsgrad ist die Biomasse. Laut den 

Berechnungen werden hier beinahe 70 % des Potentials bereits genutzt. Bei der 

Potentialbestimmung der Biomasse aus agrarischen Flächen liegt die Annahme zu 

Grunde, dass nur ein bestimmter Teil der Ackerflächen für energ etische Zwecke genutzt 

wird (50  % des Strohaufkommens, 30 % des Maisanbaus für Biogas). Werden diese 

Faktoren verändert  hat das unmittelbar Einfluss  auf das Potential.  
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Der Ausnutzungsgrad der Windkraft liegt zurzeit bei 1,2 %. Da Windkraft in der Region 

über das höchste Potential verfügt , wird dieser Energiequelle in der zukünftigen 

Energieversorgung der Region große Bedeutung beigemessen. Die Erschließung des 

Potentials hängt weitgehend von wirtschaftlichen und sozialen Faktoren (Akzeptanz) ab.  

 

Die Ergebnisse der Erdwärme/Umgebungswärme basieren auf statistischen Quellen . 

Zurzeit wird in der Region 4,5 % der potentiellen Erdwärme durch Wärmepu mpen 

genutzt. Bei der Erdwärme bzw. Wärmepumpen muss aber immer der Umstand 

berücksichtigt werden, dass zusätzlich elektrische Antriebsenergie notwendig ist um die 

Wärme auch zu fördern  (ungefähr 3 Teil e Wärme und 1 Teil Strom) . Wie bereits erwähnt 

wäre be i voller Ausschöpfung des Potentials mehr elektrische Energie nötig, als derzeit 

von Haushalten verbraucht wird.  

 

Bei Photovoltaik liegt die derzeitige Ausnutzung bei 0,24 %. Das bedeutet, dass noch die 

400 fache Menge an derzei tiger Photovoltaik -Leistung auf den Dächern der Region 

installiert werden kann.  Wie oben beschrieben wird beim Szenario von der Nutzung der 

Dachflächen für Photovoltaik ausgegan gen.  

 

Die Ausnutzung der solarthermischen Energie liegt laut den Erhebungen bei 22,5 %. Als 

Potential gilt  wie oben beschrieben jene Wärmemenge , die nötig ist um 60 % solaren 

Deckungsgrad (bezogen auf Einwohnerzahl) zu erreichen.   

 

Die Wasserkraft spielt , wie bereits kurz beschrieben , in der Region eine untergeordnete 

Rolle. Zurzeit werden 2 % des Wasserkraftp otentials ausgenutzt. Da ein Großteil des 

Potentials auf die Thaya zurück zu führen ist, wo eine Umsetzung eines Kraftwerks aus 

den oben genannten Gründen unrealistisch erscheint, verringert sich das realistische 

Potential maßgeblich.  Ohne Berücksichtigung  der Thaya würde das bereits genutzte 

Potential 17 % betragen.  

 

Abbildung 8 enthält eine grafische Darstellung der Nutzungsgrade bei den einzelnen 

erneuerbaren Energie quellen.  
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1.8 Übersicht Potential Erneuerbare Energien

Mag. (FH) Josef Walch / Martin Gosch B.A.
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Abbildung 8: Übersicht Nutzungsgrad erneuerbare Energien 
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4  Potential der Heizenergie einsparung  

 

Der Anteil von Heizenergie am österreichischen Gesamtenergieverbrauch beträgt etwa 

ein Drittel. D eshalb ist der Heizenergieverbrauch in regionalen Energiekonzepten von 

besonderer Bedeutung. Schon durch Ărelativ ñ einfache Maßnahmen , wie beispielsweise 

der Dämmung der obersten Geschoßdecke oder regelmäßigen Wartung der Heizanlage , 

können beträ chtliche Energiemengen eingespart werden. Abbildung 9 zeigt die 

durchschnittlichen Einsparpotentiale diverser Maßnahmen.  

 

Potential Energieeinsparung Wohnungen | Szenarien zur 
Einsparung von Heizenergie im privaten Wohnbereich

Mag. (FH) Josef Walch / Martin Gosch B.A.
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Quelle: Energieberatung NÖ

 

Abbildung 9: Heizenergieeinsparung unterschiedlicher Maßnahmen 

 

4.1  Heizenergieverbrauch von Wohnungen  

Abbildung 10  zeigt die Summe des Heizenergieverbrauchs von den allen beheizten 

Wohnungen in Megawattstunden pro Jahr. Unter Wohnungen , sind nachfolgend 

Wohnungen in Mehrfamilienhäuser n und aber auch Wohnu ngen in Ein -  und 
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Zweifamilienhäusern zu verstehen. Der Heizenergieverbrauch wurde aus dem 

durchschnittlichen Heizwärmebedarf und der Anzahl der beheizten Wohnungen 

berechnet . Der Heizwärmebedarf wurde in Endenergie umgerechnet. Der 

Endenergie bedarf  bez iffe rt  sodann den rechnerisch ermittelten Energieträger mit dem 

Heizwert beim Endverbraucher -  beispielsweise das Heizöl oder das Scheitholz . 

 

Potential Energieeinsparung Wohnungen | 
Heizenergieverbrauch in Wohnungen 

Mag. (FH) Josef Walch / Martin Gosch B.A.
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Abbildung 10: Heizenergieverbrauch in Wohnungen 

4.2  Szenario:  Heizenergieeinsparung |  Dämmung der OG-Decke , Fenstertausch , 

Wartung des Heizsystems  

Abbildung 11  zeigt den Heizenergieverbrauch (Endenergie) auf Gemeindeebene für alle 

beheizten Wohnungen im nicht sanierten Zustand  (dunkelblauer Balken)  sowie im nach 

einer ĂBasissanierungñ (hellblauen Balken). Für die Basissanierung wurde im Folgenden 

angenommen, dass die oberste Geschoßdecke gedämmt und die Fenster getauscht 

werden . Überdies wird von einer Wartung des Heizsystems (Heizkesselwartung, 

hydraulischer Abgleich des Wärme -Verteilsystems) ausgegangen . Abhängig vom 
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Errichtungsjahr des Gebäudes , ergibt sich ein mittleres Einsparpotential von 40 bis 55 %. 

Im Endbericht und der  Gesamtpräsentation werden weiter die Einsparpotentiale bei einer 

Sanierung auf die Energiekennzahlen von 50 und 15 kWh/(m².a) dargestellt.  

 

 

Abbildung 11: Endenergieverbrauch vor und nach der "Basissanierung" 

 

5  Energieeinsatz in der Region (Sekundärenergie)  

 

Der derzeitige Energieeinsatz in der Region wird mit Hilfe des Energiekatasters NÖ 2008 

(Energiekataster NÖ 2008, 2008)  und Daten des Landes NÖ zu Biogas -  und 

Fernwärme anlagen, die erst nach Erstellung des Energiekatasters in Betrieb gegangen 

sind, beurteilt. Der Energiekataster NÖ 2008 ist ein auf Gemeindeebene herunter 

gebrochenes Verzeichnis eingesetzter Energie. Der Energiekataster ist ein Ausfluss  aus 

dem Emissionskataster  2006, wo ortsfeste Emittenten -Gruppen  und deren Emissionen 


